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C. . ĩ
Tetrao arogallus )

Die Waldhuͤhnet machen ein weitlaͤuftiges, aus 67 Gattungen beſtehendes , Vogelgeſchlecht
aus . Man rechnet dazu Voͤgel, die neben den Augen einen kahlen warzichten , oder auch

nur mit einzelnen Federn bedeckten Fleck haben . Bey einigen ſind die Beine beſtedert , bey

andern hingegen unbefiedert , und hiernach theilt man ſie in zwey Familien ein .

Unter allen iſt der Auerhahn die groͤßte Gattung . Er kommt beynahe dem Trut⸗

hahn gleich . Seine Laͤnge betraͤgt 3 Fuß 4 Zoll ; die Fluͤgelweite 4 Fuß . Der Schwanz

iſt etwas uͤber 1 Fuß lang , und die Fluͤgelſpitzen reichen bis zu ſeiner Wurzel . Das ge⸗

woͤhnliche Gewicht des ganzen Vogels betraͤgt 12 bis 14 Pfund . Der gelbliche Schnabel

iſt nach vorn zu umgebogen , und 23 Zoll lang ; der Stern in den Augen nußbraun ; die

Naſenloͤcher find mit kurzen ſchwarzen Federn bedeckt , und die Beine , welche 37 Zoll hoch

ſind , bis an die Zehen beſtedert . Dieſe ſehen grau aus , und haben Naͤgel von gleicher

Farbe . Das Geſteder ain Kopfe und am Halſe iſt ſchwarz und weiß geſprengt ; unter der

Kehle haͤngt ein ziemlich langer Federbart herab . Der kahle Fleck uͤber jedem Auge iſt 2

Zoll lang und roth ; der Ruͤcken mit ſchwarzen ein wenig geſprengten Haaren bedeckt ; die

Bruſt glaͤnzend ſchwarzgruͤn; Bauch und Fluͤgel, ſo wie der abgerundete Schwanz ſind

ſchwarz ; die Achſeln weiß ; die Deckfedern der Fluͤgel haben wellenfoͤrmige ſchwarze und

braune Zeichnungen . In der Jugend ſind die Farben an dem Obertheile des Leibes beym

Maͤnnchen ſchwaͤcher.

Die Schaͤrfe des Geſichts und Gehoͤrs iſt beym Auerhahn bewunderungswuͤrdig .

Was für Muͤhe es koſtet , ihm nahe zu kommen , wiſſen die , welche ſich mit der Jagd die⸗

ſes Vogels beſchaͤftigen . Schon in weiter Frrne ſieht und merkt er den Jaͤger, und entfernt

ſich bey Zeiten . Sein Gang , ſeine Stellung und alle ſeine Gebehrden verrathen Stolz und

Kuͤhnheit , und er gleicht hierin vollkommen dem Haushahn . Er laäuft ſchnell , fliegt auch

ziemlich geſchwind ; aber nicht hoch und lange , und macht dabey ein maͤchtiges Geraͤuſch .

Sein Aufenthalt ſind gebirgichte Waldungen in Europa und Aſten . Er liebt nur

kalte Laͤnder, und wenn er ſich in ſuͤdlichen aufhäͤlt, ſo waͤhlt er doch hohe kalte Gegenden .

Man trifft ihn in Lappland , in Rußland , in Italien ꝛc. In Sibirien iſt er haͤufeig. In

Deutſchland bewohnt er alle mit Waldung bewachſene Gebirge ; doch ſoll er nicht ſo gern
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in bloßen Nadeltwaͤldern, ſondern lieber in ſolchen ſich aufhalten , die mit Laubholß , beſon⸗
ders mit Rochbuchen , vermiſcht ſind . Diejenigen , welche die hoͤhern Gebirgsgegenden im3

8 rgsgegenden i
Sommer bewohnen , kommen im Winter nach den Niederungen herab, und ſind alſo Strich⸗

voͤgel. Andere , weſche den Sommer uͤber nur in den niedrigen Gebirgen wohnen , bleiben

auch den Winter da, wenn dieſer auch noch ſo heftig und der Schnee noch ſo tief iſt . Am
. 8 8

Tage kommen ſte ſelten auf Baͤume ; des Näachts aber ſchlafen ſte auf denſelben .
3 ö 5

Beyde Geſchlechter leben abgeſondert bis zu Anfange des Februars . Um dieſe Zeit

giebt der Hahn ſeine Leidenſchaft durch ſein Geſchrey und durch ſonderbare Seellungen zu er⸗

kennen . Er iſt ſo betäubt , daß er kaum des Gebrauchs ſeiner Sinne maͤchtig zu ſeyn

ſcheint . Man nennt die Begattung dieſer Voͤgel in der Jaͤgerſprache das Falzen . Es dauert

vom Maͤrz bis in die Mitte des Aprils , richtet ſich ſie doch gewiſſermaßen nach der Witterung .

Ein Hahn paart ſich mit 8 bis 10 Hennen , die auf ſein Geſchrey herbey kommen . So

lange die Paarung dauert , bleibt er auch den Tag uͤber in ihrer Geſellſchaft , und geht mit

ihnen auf Nahrung aus . Nachher lebt er wieder einſam fuͤr ſich . Einen andern Hahn
duldet er nie in der Gegend , wo ſein Stand iſt .

Das Weibchen legt nach der Zeit 6, 8 bis 16 Eyer in Moos oder auf duͤrre Blaͤt⸗

ter . Waͤhrend dem Bruͤten geht ſie nur , um ihren Hunger oder Durſt zu ſtillen , vom

Neſte ; deckt aber dabey die Eyer ſehr ſorgfaͤltig mit Moos oder duͤrrem Laube zu . Die

Eyer ſind groͤßer als Huͤhnereher, ſchmuzig weiß mit gelblichen Flecken . Nach 4 Wochen

kommen die Jungen aus . Dieſe laufen ſogleich hinter der Mutter her , und oft haͤngen ih⸗

nen noch Stuͤckchen Eyerſchalen an dem Körper . Wenn man ſie jung einfaͤngt, laffen ſie

fich leicht zaͤhmen, und unter dem uͤbrigen Federvieh auf dem Hofe halten .

Die Nahrung dieſer Voͤgel beſteht in allerley Beeren , z. B. Heidelbeeren , Brom⸗

beeren , Wachholderbeeren ; auch freſſen ſie Gras , Laub , Inſekten , Wuͤrmer , Knoſpen von

Fichten , Buchen , Weiden , und ſogar Kiennadeln . Getreide , beſonders Weizen , gehoͤrt zu

ihren Lieblingsſpeiſen .

Der vielen Nachſtellungen wegen ſind ſie in Deutſchland nicht gar haͤufig . Mar⸗

der , Fuͤchſe, wilde Katzen und andere Raubthiere vertilgen die Eyer und Jungen ; Raubvoͤ⸗
gel , inſonderheit die Falken , fallen die Alten an , und uͤberdieß werden ſie von Menſchen eif⸗

rig aufgeſucht . Sie gehoͤren zur hohen Jagd , und werden von großen Herren zum Ver⸗
gnuͤgen zur Falzzeit geſchoſſen . Das Fleiſch wird ſehr geſchaͤtzt. Das von jungen Hennen
ſoll beſonders gut ſchmecken ; von alten Haͤhnern iſt es unſchmackhaft und hart. Im Win⸗
ter , wenn dieſe Voͤgel faſt blos von Wachholderbeeren leben , ſchmeckt ihr Fleiſch vorzuͤglich
gut . Nach den Tannen⸗ und Fichtenſproſſen hat es einen bitterlichen Geſchmack , den Viele

unangenehm finden . Im Winter bringt man von Wologda und andern Orten eineMenge
Auerhähne nach Petersburg . Bisweilen kommen ſie in ſolcher Menge, daß man das Stuͤck
fuͤr 10 kr . kaufen kann . Von Petersburg aus ſchickt man viele waͤhrend der kalten Jah⸗

reszeit ſogar nach London als Geſchenke , und ſie kommen gewoͤhnlich ganz wohl erhalten

dort an .
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